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Museumsführung mit
„Live Speaker“
Neumarkt. (nt/az) Das Museum
Lothar Fischer in Neumarkt hat
sich ein neues Vermittlungsfor-
mat „Kunst Fragen“ für Muse-
umsführungen in der Coronazeit
ausgedacht.Ab dem 31.Mai steht
den Besuchern jeden Sonntag
von 15 bis 17 Uhr und jeden Mitt-
woch von 14 bis 15 Uhr ein Kunst-
vermittler – etwa die Museums-
leitung oder der Vorsitzende der
Lothar-&-Christel-Fischer-Stif-
tung – für Fragen rund ums Mu-
seum und zur aktuellen Ausstel-
lung „Innen-Leben“ mit Werken
von Shinichi Sawada und Alfred
Kremer zur Verfügung. Über im
Ausstellungsraum aufgestellte
„Live-Speaker“ bekommen die
Besucher die Informationen. Der
Eintritt kostet für Erwachsene 4
Euro, für Studenten 2 Euro, Kin-
der und Jugendliche bis 18 Jahre
sind frei.

Kneipenchor singt für
Bergkirchweih
Erlangen. (nt/az) Der Erlanger
Kneipenchor hat für all jene eine
musikalische Überraschung vor-
bereitet, die die Bergkirchweih in
diesem Jahr vermissen werden.
An diesem Donnerstag, dem ei-
gentlichen Berg-Anstichtag, ver-
öffentlicht der bunteste Chor der
Stadt um 17 Uhr einen ganz be-
sonderen Bergsong auf seinen
Social-Media-Kanälen – und
zollt damit einen Tribut an alle
Berch-Fans, Keller- und Gastwir-
te, die sich bis zum nächsten Jahr
gedulden müssen. „Mit diesem
Song schicken wir allen Erlange-
rinnen und Erlangern ein biss-
chen musikalisches Bergfeeling
für Zuhause“, sagt Chorleiterin
Sandra Schwarz.

Stefan Mross: „Gut getan,
mal abzuschalten“
München. (dpa) Schlager-Star Ste-
fan Mross (44) kann der Corona-
krise für sein Privatleben auch
Positives abgewinnen. „Ich war
seit 30 Jahren noch nie so lange
amStück zuHause.Es hat gut ge-
tan, mal abzuschalten und ein
bisschen runterzufahren“, sagte
er im Interview der Deutschen
Presse-Agentur. „Wir waren tat-
sächlich ziemlich diszipliniert
und haben uns viel gesünder er-
nährt als auf Tournee, weil wir
wirklich jeden Tag frisch gekocht
haben. Das hat riesigen Spaß ge-
macht. Insgesamt hat es doch

auch gut getan –meiner und un-
serer Gesundheit.“ Beruflich sei-
en die Auswirkungen aber groß.
„Dieses Jahr haben wir rund 60
Konzerte absagen müssen und
wennman dann als Selbstständi-
ger von heute auf morgen ar-
beitslos ist, ist das nicht gerade
lustig.“ Aber: „Wenn Türen zuge-
hen, gehen auch ganz ganz viele
neue auf.“ An diesem Freitag er-
scheint das Album „Stark wie
Zwei“, das Mross gemeinsam mit
seiner Verlobten Anna-Carina
Woitschack aufgenommen hat.

Stefan Mross und Anna-Carina
Woitschack. Bild: Britta Pedersen/dpa
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„Stücke mit vielen Personen auf der Bühne sind gerade nicht möglich“, sagt Ovigo-Vorsitzender Florian Wein. Deswegen
müssen die Juli-Termine von „Emil und die Detektive“ abgesagt werden – trotz Lockerungen. Bild: Florian Wein

„Emil und die
Detektive“
ermitteln nicht
Regensburg. (nt/az) Obwohl die
bayerische Regierung angekündigt
hat, die Kultur wieder hochfahren
zu wollen, sagt das Ovigo-Theater
ihre Juli-Termine von „Emil und die
Detektive“ und „Eine ganz heiße
Nummer“ (Schloss Burgtreswitz
und Gärtnerei Baumer Oberviech-
tach) ab. Auch die „Dinner mit Kil-
ler“-Termine für Schwetzendorf
und Waldeck im Juni entfallen. Das
teilte Ovigo nach einer Online-Vor-
standsitzung mit. Grund sei, dass
die von der Regierung geforderten
Hygiene-Maßnahmen für den Ver-
ein nicht umzusetzen seien.
„Da das Ovigo-Theater stets an

verschiedenen Orten spielt, bräuch-
ten wir für jede Lokalität ein eige-
nes Hygiene-Konzept und müssten
strengste Auflagen erfüllen“, erklärt
Florian Wein, Ovigo-Vorsitzender
und künstlerischer Leiter. Online-
Kartenkäufer erhalten ihr Geld au-
tomatisch zurück. Wer bei einer
Vorverkaufsstelle war, kann die Ti-
ckets nur dort zurückgeben.

Der Fichtelgebirgskrimi ist jetzt als
DVD und Blu-ray erhältlich Bild: stg

Lokaler Krimi für daheim
„Fichtelgebirgskrimi“ auf DVD und Blu-ray erhältlich

Wunsiedel. (stg) Wer die fränkisch-
oberpfälzische Polizeikomödie „Der
Fichtelgebirgskrimi – Siebenstern“
im Kino verpasst hat, kann sich den
Streifen jetzt nach Hause holen: Die
Folgen 1–4 der Serie sind nun auf
DVD und auf Blu-ray erhältlich. Die
Polizeiserie aus dem Fichtelgebirge
erzählt die Geschichte von vier klei-
nen Satellitenwachen um die Poli-
zeiinspektion Wunsiedel, die sich
wegen Rationalisierungsmaßnah-
men in ihrer Existenz bedroht se-
hen. „Nur die beste Wache bleibt be-

stehen“, verkündet Polizeipräsident
Rath und löst damit einen äußerst
kreativen Wettstreit aus, der Poli-
zeiarbeit neu definiert. Mitwirken-
de unter der Regie von Michael von
Hohenberg sind unter anderem
„Tatort“-Kommissar Andreas Leo-
pold Schadt, Giovanni Arvaneh
(„Marienhof“), Nadine Badewitz,
Hubert Burczek sowie die beiden
Oberpfälzer Künstler Christina Bau-
mer und Norbert Neugirg.

www.fichtelgebirgskrimi.de

Welterbestätten
im Internet
Quedlinburg. (dpa) Am Unesco-Welt-
erbetag am 7. Juni präsentieren sich
die deutschen Welterbestätten in
diesem Jahr erstmals im digitalen
Format. Hierzu wurde eine eigens
dafür konzipierte Webseite freige-
schaltet, wie der Verein Unesco-
Welterbestätten Deutschland mit-
teilte. Sie ermöglicht den Angaben
zufolge eine „virtuelle Entde-
ckungstour durch das vielfältige
Kultur- und Naturerbe Deutsch-
lands.“ Damit sollen durch die Co-
ronakrise verursachte Einschrän-
kungen überwunden werden.

Der Experte vom „Schafkopf-Äquator“
„Kurz“ oder „lang“ ist eine
Frage der Herkunft – zumindest
wenn es ums Schafkopf-Spielen
geht. Erich Rohrmayer taucht
in seinem neuen Lern-Buch
wieder tief ins Geheimnis des
Kartelns ein.

Von Holger Stiegler

Schierling. Wenn es ums Schafkopf-
Spielen geht, dann kann man Erich
Rohrmayer so schnell nichts vor-
machen. Geboren im oberpfälzisch-
niederbayerischen „Grenzgebiet“,
lebt er auch heute noch dort. Sein
allgemeines Faible für Kartenspiele
und speziell fürs Schafkopf-Spielen
hat Rohrmayer bereits in verschie-
denen (Lern-)Büchern zum Aus-
druck gebracht, jetzt ist sein neues-
tes Werk „Schafkopfen mit der lan-
gen und der kurzen Karte“ (Buch-
und Kunstverlag Oberpfalz in der
Battenberg Gietl Verlag GmbH) er-
schienen. Die Kulturredaktion hat
sich mit ihm unterhalten.

Herr Rohrmayer, Sie sind ein
Freund traditioneller bayerischer
Kartenspiele: Wallachen,
Watten, Grasobern und natürlich
Schafkopfen. Woher kommt’s?

Erich Rohrmayer: Das ist einfach:
Ich bin in einem Wirtshaus aufge-
wachsen, in dem seit jeher viel ge-
spielt wurde. Ein Leben ohne Kar-
tenspielen habe also ich nie ken-
nengelernt, es ist mir sozusagen in
die Wiege gelegt worden. Schon als
kleiner Bub bin ich von Tisch zu
Tisch und habe überall zugeschaut.
Watten konnte ich schon, bevor ich
in die Schule gekommen bin. Und
ich bin schon mit fünf in die Schule

gekommen! Mein Vater nannte
mich liebevoll den „Kartenhai“…

Vor einigen Jahren ist Ihr Buch
„Lerne Schafkopfen – Eine
Spielanleitung für Anfänger“
erschienen. Jetzt folgt „Schaf-
kopfen mit der langen und der
kurzen Karte“. Kurz erklärt:
Was ist lang, was ist kurz?

Ein Päckchen bayerischer Spielkar-
ten besteht üblicherweise aus 32
Karten. Werden alle Karten verteilt,
bekommt jeder der vier Spieler acht
Karten. Diese klassische Art und
Weise des Schafkopfens wird die
„lange Karte“ genannt. Lässt man
die Siebener und die Achter weg,
bleiben 24 Karten und jeder Spieler
erhält in jedem Spiel „nur“ 6 Kar-
ten. Entsprechend ist das Spiel
nicht nur sprichwörtlich, sondern
tatsächlich auch zeitlich kürzer.

Die Spielweise „lang“ und
„kurz“ hat ja auch etwas mit
den bayerischen Regionen zu

tun. Wie muss man sich das
vorstellen?

Während sich in Oberbayern und
dem größten Teil von Niederbayern
der traditionelle Schafkopf mit der
langen Karte bewahrt hat, hat sich
wohl im Lauf der Zeit in Franken
und der Oberpfalz das Spiel mit der
kurzen Karte weitgehend durchge-
setzt. Für mich natürlich besonders
interessant: Ich wohne direkt an
dieser imaginären Grenze zwischen
den beiden. Ich nenne sie den
„Schafkopf-Äquator“ und habe im
Wirtshaus meiner Eltern noch die
Übergangsphase vom „Langen“ zum
„Kurzen“ selbst miterlebt.

Welchen Stellenwert hat Schaf-
kopf eigentlich in der
bayerischen Kultur? Für viele
ist das Spiel ja eines der
höchsten Kulturgüter …

Das ist es auf jeden Fall! Neben dem
Essen und Trinken sowie der Musik
ist das Kartenspielen, und dabei
insbesondere der Schafkopf, aus der
bayerischen Wirtshauskultur nicht
wegzudenken. Mit meinen Büchern
und Seminaren möchte ich dazu
beitragen, dass das auch so bleibt!
Es nicht zu können, geht eigentlich
gar nicht ...

Welches Alter ist ideal, um mit
Schafkopf zu beginnen? Mein
knapp achtjähriger Sohn kann
die Regeln dank Opas und
Omas schon besser als ich …

Ob es genau das ideale Alter gibt,
wage ich nicht zu sagen. Aber so
zwischen acht und zehn Jahren
kann man sicher die Komplexität
des Schafkopfens so einigermaßen
überblicken. Ihr Sohn ist also schon
sehr gut unterwegs, Sie können
stolz auf ihn sein! Nur für seinen

Vater müssen wir uns noch was
überlegen ... (lacht)

Sie bieten verschiedene Kurse
an, um das Spiel zu lernen.
Wer – also welche Altersgruppe
– kommt zu Ihnen und mit
welcher Motivation?

Ich denke, dass viele Leute erkannt
haben, dass der Spruch „entweder
man kann es oder man kann es
nicht“ einfach Quatsch ist, sondern
dass jeder es einmal lernen musste,
egal in welchem Alter. Zu meinen
Kursen kommen daher auch Leute
von 13 bis über 80. Einmal war eine
Dame in meinem Seminar, die war
sogar über 90! Besonders bemer-
kenswert finde ich immer, dass
auch viele Frauen unter den Teil-
nehmern sind.

Welchen Stellenwert nimmt
Schafkopf in Ihrem Leben ein?

Oh, aktuell gar keinen großen. Ich
bin berufstätig und habe Familie,
beides geht absolut vor. Und im
Moment hält mich auch noch die-
ses Home-Schooling ganz schön auf
Trab! Und wenn mir dann noch
langweilig ist, beantworte ich halt
ein paar Interview-Fragen (lacht).
Für die Rente habe ich mir aber
noch gaaaaanz viel Schafkopf vor-
genommen!

Das Buch „Schafkopfen mit der langen
und der kurzen Karte“ ist erschienen
im Buch-und Kunstverlag Oberpfalz
der Battenberg Gietl Verlag GmbH
(ISBN 978-3-95587-070-6) und
kostet 14,90 Euro.

Oberpfalz-Medien lädt zu einem
Schafkopf-Webinar mit Erich Rohrmayer
am 30. Mai von 20 bis 22 Uhr ein.
Weitere Infos unter
www.onetz.de/oberpfalz/webinar-lerne-
schafkopfen-id3028182.html

Erich Rohrmayer: „Ein Leben ohne Kar-
tenspielen habe also ich nie kennen-
gelernt." Bild: stg


